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Typen aus dem Irrenhauſe. 


Aus den Aufzeichnungen eines Irrenarztes. 
(Nachdruck verbeten.) 


Unendlich traurig iſt die Erſcheinung jedes zerſtörten Geiftes- 
und Gemüthslebens, und doch iſt ihre Beobachtung hochintereſſant 
und bietet, jo ſeltſam das klingen mag, nicht ſelten ſogar recht hu— 
moriſtiſche Seiten. Der Arzt, der die Wahnvorſtellungen ſolcher 
Kranken erfolgreich bekämpfen will, muß nun, mögen ſie noch ſo 
komiſch ſein, mit allem Ernſt darauf eingehen, und ſo kommen oft 
die wunderlichſten Kuren zuſtande. 

Eine alte Frau, die man mir in einer Irrenanſtalt zeigte, 
ging außerordentlich behutſam einher, wie jemand, der auf Eiern 
ſchreiten ſoll, ohne eins zu zerbrechen. „Dieſes Geſchöpf,“ ſagte 
der mich begleitende Arzt, „bildet ſich ein, eine werthvolle chineſiſche 
Theekanne zu ſein, und lebt in beſtändiger Furcht, zerbrochen zu 
werden.“ Sie wurde kurirt, indem der Doktor ihr erzählte, daß 
er nächſtens ein Päckchen auserleſenen chineſiſchen Thee zugeſchickt 
bekommen werde und nun darauf rechne, das Getränk in ihr auf: 
zubrühen. Die ihr wenig zuſagende Ausficht, einige Liter kochen⸗ 
des Waſſer in ſich hineingegoſſen zu ſehen, befreite ſie von ihrer 
Vorſtellung, aber ach! nur um ihr eine andere einzugeben. 

„Diesmal hatte ſie es ſich in den Kopf geſetzt, daß eine Schlan⸗ 
ge in ihrem Innern hauſe. Der Doktor ſchlug ihr vor, den Ein- 
wohner durch eine chirurgiſche Operation zu entfernen und verließ 
ſich darauf, daß ihr im letzten Augenblick der Muth fehlen und dieſe 
Wahnvorſtellung, gleich der vorigen, durch Furcht verſchwinden würde. 

ber als der zur Operation angeſetzte Tag kam, fand er ſie noch 
entſchloſſen. Sie wurde alſo auf den Operationstiſch gelegt und 

loroformirt, nnd als fie erwachte, zeigte man ihr ein Glas mit 
einem häßlichen Reptil, das man zu dem Zwecke aus einem Muſeum 
geliehen hatte. Sie beſichtigte ihren vermeintlichen früheren Ein⸗ 
wohner mit einem aus Genugthuung und Schrecken gemiſchten 
Gefühl und man glaubte ſie kurirt; in einigen Tagen jedoch zeigte 
ſie wieder große Niedergeſchlagenheit, und es kam heraus, daß ſie 
etzt von der Überzeugung durchdrungen war, das Reptil habe Eier 
in ihr zurückgelaſſen und es würden nächſtens eine Menge Junge 
auskriechen. Der immer bereite Doktor fand auch diesmal eine 
der Gelegenheit angemeſſene Antwort, indem er der Kranken ſehr 
ernſthaft verficherte, das ihrem Innern entnommene Thier ſei ein 
Männchen geweſen. 

Ein anderer Patient betrat mein Sprechzimmer rückwärts 
gehend. Er bildete ſich ein, ſein Kopf ſei verdreht und infolgedeſſen 
ſein Geſicht nach der verkehrten Seite gewendet. So ſehr meine 
Lachluſt gereizt war, widerſtand ich tapfer der Verſuchung und 
ging mit dem größten Ernſt auf die Sache ein, betaſtete den Kopf 
des Patienten, ſah ihm in den Hals und in die Ohren und drückte 
ihm meine innige Theilname aus. Der Patient war ſofort gewon⸗ 
nen und ſetzte unbedingtes Vertrauen in meine Verſicherung, daß 
eine einfache Kur der Sache in wenigen Tagen abhelfen werde, 
vorausgeſetzt, daß der Kranke aufs ſorgſamſte und pünktlichſte die 
Vorſchriften, die ich ihm gab, ausführte. Es waren dies ganz 
bedeutungsloſe Verhaltungsmaßregeln und Mittel, die einzig den 
Zweck hatten, den Patienten zu beſchäftigen. 


Nach ein paar Tagen ſah ich beim Zuſammentreffen mit dem 


wunderlichen Kranken denſelben mit verſtellter freudiger Überraſchung 
an und gratulirte ihm. „Wozu?“ fragte er. „Urtheilen Sie ſelbſt,“ 
erwiderte ich, ihm einen Handſpiegel vorhaltend. Nur wenige Augen⸗ 
blicke betrachtete der Mann fein in Ordnung gebrachtes Geſicht, 
ann ſtahl ſich, von der glücklichen Überzeugung hervorgerufen, ein 
rinſen über feine düſteren Züge. Noch einige lebhafte Dankſagungen 
an mich, und freudeſtrahlend eilte er aus dem Zimmer. 
„Solche fixe Idee oder Monomanie, bei der der Patient in 
jeder Hinſicht geſund ift, bis auf einen Wahn, eine Vorſtellung, 
hinſichtlich welcher der ſonſt Vernünftige aber fo verrückt iſt, wie 
ein Märzhaſe, iſt entſchieden die verblüffendſte Form des Wahnsinns. 
Monomanie⸗Kranke find oft klug genug, um ſich in Gegenwart 
Fremder ſelbſt zu beherrſchen, und beſonders ſind ſie bei Beſuchen 
von Arzten, Gerichtsperſonen oder ganzen Kommiſſionen auf der 
Hut, jo daß dieſe Perſonen es ſchwer finden, ihren Geiſteszuſtand 
feſtzuſtellen. Sehr oft laſſen die größten Autoritäten ſich täuſchen, 
und der Wahnſinnige wird freigegeben, um, wenn feine fire Idee 
es ihm vorſchreibt, den Frieden, oft ſogar das Leben ſeiner Um⸗ 
gebung zu gefährden. Auch das Publikum kommt dadurch mit 
ah appten Wahnſinnigen in Berührung und bleibt ſo lange 
die aagslos. bis ein ſolcher Unglücklicher ſich oder mand anderem 
hle abſchneidet oder ähnliche Gewaltakte verübt. 
5 uf Erſuchen eines Irrenhausvorſtehers ließ ich mich eines 
Der V N Unterhaltung mit einem der Inſaſſen der Anftalt ein. 
ich ſollte teher behauptete, der Mann leide an Monomanie, und 
Er iſt e den beſtimmten Punkt feines Wahnes herausfinden. 
ſagte er ein ſeltſamer Kunde, der einen ſelbſt verrückt machen kann,“ 
es mit v. um mich auf meine Aufgabe vorzubereiten. Ich verſuchte 
aber ohne ſchiedenen Gegenſtänden, auf die ich das Geſpräch lenkte, 
ich, und f Erfolg; wirklich, der Mann ſchien beſſer unterrichtet als 
Schulter Eon. wandte ich mich zum Gehen, als er mir auf die 
hän niet und ins Ohr flüſterte: „Es kommt eine lange, 
derhängnißvolle Zeit!“ „Welche Zeit?“ fragte ich. „Nun, Pfingſten 
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natürlich,“ antwortete er, und dies war und blieb das einzige 
Unvernünftige, das er in der ganzen Unterredung geäußert hatte. 

Eine Dame, die ſich für die Königin von England hielt, ſprach 
hierüber nur mit ihrer Schweſter; man konnte alſo von dieſem 
Wahn nur dann aus ihrem eigenen Munde etwas hören, wenn 
man ihr Beiſammenſein mit der Schweſter durch eine etwas geöffnete 
Thür belauſchte; für jeden, der ſich nicht auf ſolche Weiſe über: 
zeugen konnte, war die Dame vollkommen zurechnungsfähig. 

Erskine erwähnt einen Fall, wo ein ins Irrenhaus geſperrter 
Mann ſeinen Bruder und den Eigenthümer der Anſtalt wegen Ge⸗ 
fangennahme und geſetzwidriger Freiheitsberaubung verklagte. Der 
Kläger, der gleichzeitig als Zeuge und als Beweisobjekt ſeiner Be: 
ſchuldigung fungirte, wurde auf den Zeugenplatz geſetzt und 
examinirt. Als Erskine das Kreuzverhör anſtellte, ſuchte er irgend 
eine Spur lauernden Wahnſinns zu entdecken, aber obgleich er das 
lange Kreuzverhör mit all der Geſchicklichkeit und Schärfe führte, 
in denen er Meiſter war, erlitt er doch eine vollſtändige Niederlage. 
Plötzlich näherte ſich ihm, von Zeugen unbemerkt, ein eben angekom⸗ 
mener Herr und flüſterte ihm zu, der Zeuge halte ſich für den 
Erlöſer der Menſchheit. Erskine zögerte nicht, ſich dieſen Wink zu 
Nutze zu ziehen. Er verbeugte ſich tief und ehrfurchtsvoll vor dem 
Kläger, redete ihn unterwürfig an, bat demüthig um Verzeihung 
wegen der vertraulichen Weiſe, in der er mit einer ſo heiligen 
Perſon verkehrt habe, und nannte den Angeredeten wiederholt 
Chriſtus. „Wahr, ganz wahr haſt du geſprochen,“ rief der Mann 
ſogleich aus, „ich bin Chriſtus, der Herr.“ — Eine ganz ähnliche 
Geſchichte erzählt Pinel, der berühmte franzöſiſche Sachverſtändige 
in Angelegenheiten Irrſinniger. Eine Kommiſſion, die das Irren⸗ 
haus zu Bicétre beſuchte, prüfte etnen beſtimmten Patienten 
mehrere Tage nacheinander auf ſeinen Geiſteszuſtand, aber alle ihre 
Bemühungen, ein Gemüthsleiden bei ihm zu entdecken, erwieſen ſich 
als erfolglos. Demgemäß ließen die Herren ein Zeugniß zurecht 
machen, nach welchem ſeiner Befreiung nichts im Wege ſtand, unter⸗ 
zeichneten es und legten ihm den Zuſatz, in welchem er als völlig 
Geſunder ſeine Freilaſſung beantragte, zur Unterſchrift vor. Er 
ſchickte ſich freudig zu der Arbeit an und gab das Schriftſtück dann 
den Herren. Aber ſiehe! Seine Unterſchrift lautete: „Jeſus Chriſtus, 
der Erlöſer.“ 

Auch die Kleptomanie, die heutzutage ſo oft den Deckmantel 
für ganz ehrlichen Diebſtahl darbieten muß, iſt eine Form der 
Monomanie. Es find mir in meiner Prapis verſchiedene Irre vor: 
gekommen, deren einzige fixe Idee war, keinen Biſſen zu eſſen, den 
ſie nicht vorher geſtohlen hatten. Jedenfalls gehört die Kleptomanie 
noch zu den harmloſeſten Formen der Monomanie, die ſich oft, wie 
nachſtehende Beiſpiele zeigen, in erſchreckender, gemeingefährlicher 
Weiſe äußert, während der Kranke bis auf den einen Punkt ein 
Muſter von Schlauheit und ſogar Selbſtbeherrſchung iſt. 

Einer meiner Irren hatte ſeinen Wärter aus Rache wegen 
Mißhandlung ermordet und erzählte mir nun den Vorgang mit 
aller Ruhe und Faſſung: „Der Mann, den ich erſtach,“ ſagte er, 
„verdiente es reichlich. Er war ſehr grauſam gegen mich und 
entwürdigte meine Menſchennatur. Er ſtreckte mich nieder, legte mir 
Handſchellen an und band meine gefeſſelten Hände noch mit einem 
Lederriemen über meinen Kopf. Tagelang warf er mich auf das 
Marterbrett. Ich warnte ihn, indem ich ihm durch ſeine Frau ſagen 
ließ, daß ich mir gegen ihn mein Recht verſchaffen werde; und als 
ihm die Frau das wiedergeſagt hatte, kam er in leidenſchaftlicher 
Wuth zu mir, warf mich zu Boden, ſchleppte mich über den Hof, 
ſtieß mich gegen die Bruſt und ſperrte mich in eine dunkle, dumpfige 
Zelle. Das gefiel mir nicht, und ſo war ich gezwungen, zu heucheln. 
Ich that, als wäre ich ſehr betrübt und drang in ihn, mich zu 
befreien. Mein Schmeicheln und Betteln machte den gewünſchten 
Eindruck, er wurde freundlich in ſeinem Benehmen gegen mich und 
ließ mir mehr und mehr Freiheit, ſo daß ich zuletzt nach Belieben 
umhergehen durfte. Eines Tages kam ich bis in die Küche, in der 
des Wärters Frau beſchäftigt war und ſah ein Meſſer liegen. 
Dies war eine zu große Verſuchung für mich, um ihr widerſtehen 
zu können. Ich nahm das Meſſer, in meiner Kleidung verborgen, 
mit mir, und als ich den Wärter einmal allein traf, wie er gerade 
die Gartenthür zumachte, ergriff ich die Gelegenheit und ſtieß ihm 
das Meſſer bis zum Heft in den Rücken.“ 

Ungeachtet dieſer Schlauheit kann aber der Geiſteskranke doch 
leicht überliſtet werden. Ein Beiſpiel davon, welch glücklicher Schutz 
den geiſtig Geſunden in dieſem Umſtande gegen die Irren, mit 
welchen ſie verkehren müſſen, gegeben iſt, findet ſich in Lockharts 
„Leben des Sir Walter Scott.“ Henry Weher, Scotts Schützling 
und Buſenfreund, war, wie ſchon öfters, von ihm ausgeſcholten 
worden, weil er dem Laſter des Trinkens fröhnte. Als Scott am 
Abend darauf von Edinburg zurückkehrte, ſah er Wehers Auge mit 
einem ungewöhnlichen feierlichen Ausdruck ſtarr auf ſich gerichtet. 
Als er ſich nach Wehers Befinden erkundigte, ſtand dieſer auf und 
ſagte: „Herr Scott, Sie haben mich lange inſultirt, und ich kann 
das nicht länger ertragen. Ich habe ein Paar Piſtolen mitgebracht und 
erſuche Sie, eine derſelben ſofort zu nehmen.“ Damit zog er die 
Piſtolen hervor, die er unter ſeinem Stuhl verwahrt hatte, und legte 
eine davon auf Scotts Manuſkript. „Ich finde, daß Sie die 
Sache nicht ganz auf die richtige Weiſe erledigen wollen,“ ſagte 
Scott, „aber das thut nichts. Indeß kann es doch wohl nicht Ihre 
Abſicht fein, Frau Scott und die Kinder zu beunruhigen; aljo 
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wollen wir, wenn es Ihnen recht ift, die Piſtolen bis nach dem 
Eſſen in die Schublade legen und dann, wie es bei Herren 
Gebrauch iſt, zuſammen nach einem vereinbarten Orte gehen, um 
die Sache auszufechten.“ Weher antwortete mit gleicher Kaltblütigkeit: 
„Ja, ich gbaube, ſo wird's beſſer ſein“, und legte ſeine Piſtole zu 
der andern auf den Tiſch. 

Scott begab ſich in ſein Ankleidezimmer, ſandte einen Boten 
nach einem von Wehers intimen Freunden mit der Weiſung, kräftige 
Hilfe mitzubringen, und bald darauf war Weher überwältigt und 
in Gewahrſam gebracht. 

Und nun mag ein ſelbſterlebtes Abenteuer ähnlicher Art den 
Schluß dieſer Mitteilungen bilden. Ich befand mich eines Tages 
in geſchloſſenem Raume allein mit einem Kranken, von deſſen Ge⸗ 
fährlichkeit ich bisher keine Ahnung gehabt und den ich augenblicklich 
wegen eines Körperleidens behandelte, als der Patient plötzlich aus 
dem Bette ſprang, die Thür zuſchloß und mir in aller Sanftmut 
den Auftrag gab, ihm ſofort die Kehle durchzuſchneiden, widrigenfalls 
er mir die meine durchſchneiden werde. Dabei holte er unter ſeinem 
Kopfkiſſen ein offenes Taſchenmeſſer hervor, das er in Erwartung 
meiner Antwort noch in der Hand behielt. Ich erklärte mich bereit, 
an ihm die Operation zu vollziehen, bemerkte aber, das Meſſer 
wäre für den Zweck viel zu klein und er möge mir freundlichſt 
erlauben, mein Amputierbeſteck zu holen. Damit, erklärte ich ihm, 
könne man ſolche Operation weit ſchneller und eleganter vollziehen. 
Er ſchloß die Thür auf, band mir die ſtrengſte Geheimhaltung 
unſeres Vorhabens auf die Seele und ſchärfte mir ein, doch ja bald 
zurückzukehren. Ich ſtürmte fort, verſchaffte mir den Beiſtand einiger 
kräftiger Wärter und kehrte mit dieſen zurück. Es koſtete große 
Schwierigkeiten, den nun Raſenden, der mit dem Taſchenmeſſer um 
ſich hieb, zu bewältigen und zu entwaffnen. Endlich konnte man 
ſeiner Herr werden und brachte ihn in eine für ſo gefährliche Kranke 
eingerichtete Zelle. Der Vorfall hatte das Gute, daß man in dieſem 
bisher für ganz harmlos gehaltenen Manne einen an periodiſchem 
Wahnſinn Leidenden erkannte und nun Veranlaſſung nahm, ihn 
auch nach der Geneſung von dieſem Anfall beſtändig und ſorgfältig 
zu überwachen. Hätte er uns noch ferner in völlige Sorgloſigkeit 
gewiegt, ſo wäre er gar bald als unſchädlicher Idiot entlaſſen worden 
und vielleicht der Urheber ſchrecklichen Unglücks geworden. 

— Betrogener Hehler. Aus Roterdam wird gemeldet: 
Ein hieſiger Gaſtwirth hatte die Gewohnheit, ſich durch Ankauf 
von geſtohlenen Sachen zu bereichern, und zu dem Zwecke ſtand er 
mit hieſigen Schwindlern und Dieben in ſtändiger Verbindung. 
Er erhielt die Nachricht, er ſolle ſchnell nach London kommen, um 
einen großen Poſten Diamanten im Werthe von etwa 3000 Pfd. 
Sterl. zu kaufen. Schon auf dem Bahnhofe wurde er von ſeinen 


Squara geführt. Hier wurde er befragt, wieviel Geld er bei ſich 
habe: 400 Pfd. war die Antwort. Das ſchien den Schwindlern 
zu wenig; aber da er auch noch ſeine goldene Uhr und Kette 
verſetzte und ſich erbot, ſofort mit dem Schatz auf die Eiſenbahn 
zu ſteigen und abzudampfen, wurde ihm das zierliche Käſtchen mit 
Diamanten, in weches er einen oberflächlichen Blick werfen durfte, 
eingehändigt, nachdem er die 400 Pfd. und den Erlös für Uhr und 
Kette gezahlt. Vergnügt fuhr er ab und fand bei ſeiner Heimkehr 
in Rotterdam ſchon einen Brief von der „Frau des Diebes“ vor, 
in welchem ſie ſchrieb, als ſei ihr bekannt, daß er von ihrem 
„Manne“ Diamanten gekauft, und ſie werde die Sache zur Anzeige 
bringen, wenn er nicht ſofort 200 Gulden ſchicken würde. Zwei 
Tage ſpäter trafen die verlangten Gulden ein, und die Schwindler, 
welche den Brief der „Frau des Diebes“ ſelber geſchrieben, lachten 
ſich ins Fäuſtchen. Augenſcheinlich hatte der Gaſtwirth ſeine falſchen 
Diamanten, welche die Schwindler ehrlich für 25 Schilling 6 Pence 
gekauft, noch nicht geſehen. 


Vermiſchtes. 


— Ein europäiſcher Volksſtamm ohne Geldzeichen. 
Daß es in Europa einen Volksſtamm von ungefähr 7000 Seelen 
giebt, bei dem Geldzeichen bis heute noch nicht eingeführt ſind, 
wird erſt jetzt durch die Veröffentlichung einer Monographie in den 
„Beiträgen der kaukaſiſchen Abtheilung der kaiſl. ruſſiſchen Ge⸗ 
ographiſchen Geſellſchaft“ bekannt. Es handelt ſich um die im 
Tionetſchen Kreiſe des Gouvernements Tiflis wohnenden Cheneſuren. 
Als Einheit bei der Werthberechnung gilt in Cheneſurien die Kuh 
(10 Rubl.) Vier Kühe repräſentiren den Werth einer Stute, ſechs 
Kühe den eines Wallachs. Beiſpielsweiſe wird die Geldbuße für 
Verwundungen (gegenüber Mord und Todtſchlag kommt die Blut⸗ 
rache in Anwendung.) Folgendermaßen berechnet: eine Schädel⸗ 
verwundung koſtet bei Entblößung des Gehirnes 16 Kühe, bei 
Knochenbruch mit Splitterabſonderung 5 Kühe, bei einfachem Bruch 
3 Kühe. Eine Stirnwunde koſtet 3 Schafsböcke (7 Rbl. 28 Kop.) 
Eine höchſt wunderbare Berechnungsweiſe der Buße greift bei 
Geſichtswunden Platz. Sind bärtige Theile des Geſichtes verletzt, 
jo werden abwechſelnd Weizen- u. Gerſtenkörner, die erſteren der Länge 
nach, die letzteren quer auf die Wunde gelegt und darauf ½ 
von der Anzahl Körner, die ſich dabei ergiebt, bei Seite geworfen. 
Soviel Körner nachbleiben, ſoviel Kühe müſſen als Buße hergegeben 
werden. Dieſelbe Prozedur findet bei Verwundungen der unbehar⸗ 
ten Geſichtstheile, namentlich der Naſe, ftatt, nur wird alsdann 
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blos ein Drittel der bezeichneten Körnerzahl weggeworfen und nicht Futſchau, griffen kürzlich Seeräuber eine große, mit mehreren 
Winter⸗, ſondern Sommerweizen angewandt. Eine ſchwere Ver- Hundert Schweinen und Schafen beladene Dſchunke an. Sie banden 
letzung der Hand koſtet 16 Kühe, während Verſtümmelung der ein- die Bemannung und warfen ſie in kleine Boote, worauf ſie ſich 
zelnen Finger, und zwar des Daumes 5 Kühe, des Zeigefingers mit der reichen Beute davon machten. Als man auf den Forts 
4 Kühe u. ſ. w. koſten. Das Theuerſte iſt Verluſt eines Auges: endlich auf den Vorgang aufmerkſam wurde, waren die Räuber 
30 Kühe. Streitfälle werden von Schiedsrichtern entſchieden. längſt außer Schußweite. Wahrſcheinlich werden nächſtens die Forts 

— Maus und Löwe. In Amerika hat man jüngſt in ſelbſt von Seeräubern überfallen werden. Bei der großen Gleich⸗ 
einer Menagerie Verſuche angeſtellt, ob und wie weit die ſprich- gültigkeit der chmneſiſchen Behörden gegen alle ſolche Vorgänge iſt 
wörtliche Furcht des Löwen, Elephanten und anderer großen Thiere es den europäiſchen Schiffen jedenfalls dringend anzurathen, in 
vor der Maus auf Wahrheit beruht. Zuerſt warf man eine Maus den chineſiſchen Gewäſſern noch immer die größte Vorſicht zu üben. 
in den von zwei Löwen bewohnten Käfig, die entjelt vor dem Unmittelbare Angriffe haben ſie von den Seeräubern zwar nicht 


kleinen Nagethier zurückſprangen und laut brüllend aus dem Käfig 
zu entkommen ſuchten. Erſt nach längerer Zeit beruhigten ſie ſich 
ſo weit, die Maus zu beriechen und hinfoct völlig unbeachtet zu 
laſſen. Daſſelbe anfängliche Entſetzen legte ein Königstiger an den 
Tag, dem übrigens ſpäter die Maus ſogar ungeſtraft in die Naſe 
bis. Auf die Elephanten hatte der Anblick der Mäuſe eine ver⸗ 


leicht mehr zu fürchten, aber dieſe kommen zuweilen als harmloſe 
Fahrgäſte verkleidet an Bord und haben ſich auf dieſe Weiſe ſchon 
mehrmals eines Schiffes bemächtigt. Auf den zwiſchen Honkong 
und Kanton fahrenden Dampfern werden deshalb alle gemeinen 
Chineſen ſtets unten eingeſchloſſen und von mehreren oben an der 
Treppe ſitzenden, mit Revolvern bewaffneten Matroſen bewacht. 
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gemeldet: Dieſer Tage fand in der katholiſchen Kirche zu Wil- 
mington Maſſ. die Trauung der ſteinreichen Mrs. Franeis Hillier 
von Boſton mit ihrem Kutſcher Henry Surette ſtatt. Eine Ein⸗ 
ſegnung in der proteſtantiſchen Kirche war der Zeremonie voraus⸗ 
gegangen. Beide Gotteshäuſer waren überfüllt und auch an dem 
folgenden Empfang nahm ein zahlreiches Publikum theil. Der 
junge Ehemann hat natürlich den Kutſchbock verlaſſen. 

| In Chicago wurde Luiſe Dünter aus Heidelberg von einem Deutſchen 
auf gräßliche Weiſe ermordet in der Abſicht, ihr das erſparte Geld zu 
rauben. — Wie aus Moskau berichtet wird, wurden die beiden Haus⸗ 
knechte, die vor einigen Monaten die Schweſter des Schriftſtellers Doſto⸗ 
jewski würgten, mit Petroleum begoſſen und dann noch lebend ver⸗ 
brannten, zu 20jähriger Zwangsarbeit nach Sibirien verurtheilt. — In 
Saarlouis hat ſich der Musketier Heidmann vom 30. Infanterieregiment 
im Arreſt erhängt. Er hatte während der Weihnachtsfeſertage den Knecht 
Auffinger ermordet und geſtand auch ein, vor ſeiner Militärzeit ſeinem 
Herrn Haus und Hof angeſteckt, jowie einer Magd bei der Ermordung 
und Beerdigung ihres Kindes geholfen zu haben. — Zu den Gerüchten, 
wonach in Köpenick bei Berlin der Schiffsknecht Geier unſchuldig im Zucht⸗ 
hauſe zu Sonnenburg ſitzen ſoll, wird weiter gemeldet, daß die Mutter 


ſchiedene Wirkung. Die ungezähmten riſſen an ihren Ketten und — Brand im Rieſengebirge. Aus Schreiberhau wird des jegt des Mordes bezichtigten Winkelſchreibers einmal die Aeußerung 
trompeteten“ vor Furcht, während ein zu Kunſtſtücken abgerichteter berichtet: In einer der letzten Nächte iſt im Rieſengebirge die hat fallen laſſen: „Na, ich bringe Dich noch auf den Richtblock.“ Dieſe 
6 A “ ü r i ich ze Hofbaud 0 ; 2 \ der Umſtand, daß der Schreiber im Beſitze eines 8 
Elephant das vor ihm geſetzte Mäuſepaar in philoſophiſcher Ruhe große Hofbaude abgebranut. Da das Feuer in der Nachk zum Worte und der mp, e hreiber im Beſitze eines Buches des 
; x u ee l FT 9 8 wi PER DERR . - 8 ermordeten Geier geweſen ſein ſoll, hat Veranlaſſung zur Annahme ge⸗ 
mit ſeinem Fuße erdrückte. Ganz anders verhielten ſich die Pumas, Ausbruch kam, ſo konnte faſt nichts gerettet werden. Der Beſitzer geben, er jei der Mörder Gelers. Auch die Mutter des Schreibers it 
Hyänen und Wölfe. Sie faßten die Sache von der ihnen nütz⸗ Gottſtein, ein in Touriſtenkreiſen bekannter Wirth, hat ſogar 20 bereits geſtorben und über den Sinn ihrer Worte nicht vernommen 
lichen Seite auf und verſchlangen unverzüglich die vorgeworfenen Stück Vieh verloren. Mit welcher Schnelligkeit die Flamme um worden. Die ganze Angelegenheit ſcheint deshalb lediglich auf Geſprächen 
Ratten und Mäuſe. 


8 75 8 hervor, d Dienſtmädchen in den am Biertiſch zu beruhen und im Sande verlaufen zu ſollen. — Folgende 
ſich griff, geht daraus hervor, daß auch das Dienſem ch hi heitere Geſchichte wird aus einem Berner Schulexamen dem „Bunde“ be⸗ 


a Mit welder Frechh eit die S eeräuber zu⸗ Flammen den Tod fand. Da die Baude 1100 Meter hoch ſtand, richtet. Lehrer: „Was iſch das für e' große Ma gfi, wo in Frankreich 
weilen noch an der chineſiſchen Küſte auftreten, davon iſt ein Bei⸗ iſt der Brand weit nach Böhmen ſichtbar geweſen; doch iſt der kürzlich g'ſtorbe iſch? Sie heine uf Stootsköſte begrabe.“ Keine Ant⸗ 
ſpiel zu erzählen, das zugleich Zeugniß giebt von der grenzenloſen Aufſtig von dem am Fuße der Keſſelkoppe liegenden Ober⸗ Rach⸗ wort. Lehrer: „Kennt de keine da Ma?“ Schüler Hans: „Jawohl, 


der Pana⸗Ma.“ 


Unmittelbar unter liß ſo beſchwert, daß Hilfeleiſtung von dort aus unmöglich war. 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


Nachläſſigkeit der chineſiſchen Militärbehörden. 
Ein Roman vom Kutſchbock. 


den Kanonen des Forts von Pagoda Auporage, des Hafens von 


iii = =; 
Bekanntmachung. a e tliche $ 
In unſer Firmenregiſter iſt heute Oeffe N liche Aufforderung. 
unter Nr. 908 die Firma Hugo Die diesjährigen Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlungen in Thorn finden 
Güssow in Thorn und als deren In⸗ in Thorn u 41. April, Vormittags 9 Uhr 
haber der Kaufmann Hugo büssow für die Land⸗ und Seewehrleute J. Aufgebots der Landbevölkerung, 
daſelbſt eingetragen worden. (1390) in Thorn am 12. April Vormittags 9 Uhr 
Thorn, den 4. April 1893. 8 für die Reſerviſten der Landbevölkerung, 


1 ; in Thorn am 13. Ap il, Vormittags 9 Uhr 
Königliches Amtsgericht. . 12 die Eeſoh Reserven der Landbevöllerung, ki 
— Steckbrief in Thorn am 14 April, Vormittags 9 Uhr 

+ 


für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis einſchließlich K der Stadtbevölkerung, 
in Thorn an 15. April, Vormittags 9 Uhr 


Aus New⸗York wird 


Ep” 23 

Bekanntmachung. 
Imvalivitäts. und Altersverſicherun. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß anläßlich der Kontrolle über 
die Durchführung der Invaliditäts⸗ a 
Altersverſicherung ſeitens der Kontrollbeamten 
der Verſicherungsanſtalt mehrfach die Beobach⸗ 
tung gemacht iſt, daß die in den Quittungs⸗ 
karten weiblicher Perſonen, welche eine Ehe 
eingehen, ausgewanderter und verſtorbener 
Verſicherter verwendeten Beitragsmarken ab⸗ 


e 
F. 


H. Schmeichler. 
künftl. Zäune gutſitz ud, 
pro Zahn 3 Ma k. 
Brückenſtraße 40, 1 Crp 


e eue 


ſtatt 


Gegen die unverehelichte Val: rie 
Depezynska, geboren am 1 März 
1871 in Culmſee, zuletzt in Culm auf; 
haltſam geweſen, welche ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchung wegen Ueber⸗ 
tretung des $ 361 Nr. 6 R.⸗Str.⸗(9. B. 
verhängt. a 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften 
und in das nächſte Gerichts⸗Gefäugniß 
abzuliefern. O. 61-92. (1389) 

Culm, den 31. März 1893 


Der Königl. Amtsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den Knecht Otto Klein, 
geboren am 12. Dezember 1860 in 
Wilmsdorf, Kreis Gerdauen, zuletzt in 
Kokotzko aufhaltſam geweſen, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs, 
haft wegen Uebertretung des 8 368 
Nr. 9 R.⸗Str. G.⸗B. und § 17 Nr. 1 
und 2 des Geſetzes vom 1. April 880 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver- 
haften und in das nächte Gerichts- 
Gefängniß abzuliefern. C. 105 — 92. 

Culm, den 31. März 1893. (1388) 


Der Königl. Amtsanwalt 
Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Anton Ro- 
sinski aus Tililewo, geb. im Auguſt 
1872 zu Tannhagen, zuletzt in gl. 
Kiewo aufhaltſam geweſen, welcher ſich 


Wir machen hierbei auf das Unzuläſſide 
dieſes Verfahrens und die in § 154 Abſatz 
2 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 vorge⸗ 
ſehene Strafbeſtimmung aufmerkſam, wonach 
die abermalige Verwendung bereits einmal 
verwendeter Marken mit Gefängniß nicht 
unter 3 Monaten und beim Vorhandenſein 
mildernder Umſtände mit Geldſtrafe bis zu 
300 Mark oder Haft bedroht wird. 

Die Karten aus ewanderter und verſtor⸗ 
> bener Perſonen find, ſoweit ſich ſolche im 
Beſitze von Arbeitsgebern pp befinden ſollten, 
ſofort an unſere Ausgabeſtelle abzugeben. 

Die Karten weiblicher Perſonen, welche 
eine Ehe eingehen, be der Abliefe⸗ 
rung nur dann, wenn dieſe Verſicherten nicht 
beabſichtigen, weiterhin verſicherungspflichtige 
Beſchäftigung auszuüben oder das Verſiche⸗ 
rungs⸗Verhältniß freiwillig fortzuſetzen. 

Thorn, den 28. März 1899. 


für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis einſchließlich Z der Stadtbevölkerung, 
in Thorn am 17. April, Vo mittags 9 Uhr 
für die Land» und Seewehrleute 1. Aufgebots der Stadtbevölkerung, 
in Thorn am ı8. April, Vormittags 9 Uhr 
> für die Erſatz⸗Reſerviſten der Stadtbevölkerung. 

Die Kontroll⸗Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der Eulmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu den Controll⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

1) die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve und 

Landwehr 1. Aufgebots, 

2) ſämmtliche Reſerviſten, > 

3) die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 

4) die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 

5) ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 

6) die Wehrleute J. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten l. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten, und welche, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 
Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. a ; 8 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 

Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 

dis zum 15. April d. 38. dem betreffenden Haupt = Melde = Amt oder Melde-Amt des 

Bezirks⸗Commandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Commando 

auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. Diejenigen Einwohner von Schönwalde 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 

Befreiungen von den Controll⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirts⸗Com⸗ Weidevieh für den Sommer 1893 auf den 
mando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts ertheilt werden. ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen Zah⸗ 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch lung von 15 Mk. pro Stück Rindvieh 11) 
die Ortspolizei = Behörden (bei ae durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt z Mt. pro Ziege einzumiethen, werden er 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung recht⸗ ſucht, die Anzahl der betreffenden Stüte bi 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Melde-Amt zu beantragen. zum 10. April d. Is.beim Herrn Förſter in 

Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Controllverſammlung abgehalten Barbarken anzugeben. (1246) 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens“ Thorn, den 24. März 1893. 


ä —A— — 


Bekanntmachung. 


Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht x ; 
angejehen werden. 5 I 0 Bekanntmachung 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſatiansgeſuch bis zur Controll 1— 2jährige Birken⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hut zn der Verſammlung zu linge werden zu kaufen Be 
erſcheinen. i Offerten nebſt Preisangabe 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Ber‘ Thorn, den 22. März 1893. 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genau ; Der Waaitrat 


(1229) 


Der Magiitrat) 


und Akazienpflänz⸗ 
Gefällige 
aldigſt erwünſcht. 


‚ie 8 Kar erer Verſicherter i a 
deals verwendet worden fd... | WESIPTEUSS, Militäl-Pädagegium. 


Borbeieituing für das Freiwilligen⸗ und 
Fahnriche Examen, wie für die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von 
Direktor Pfr. Bieuntta. Tüchtige Leyr⸗ 
kräfte, beſte Erſolge, Proſp kle gratis. 
Neuer Kurſus 11. April. (964) 


— — —— 


Sung! 
So lauge der Vorrath reicht: 6 
1 Parthie Frühjahrsmäutel, 
ſpotibilig, nur 4 Mark das Stück. 
Weiß- u. Kurzwaagren 


bei mir viel billiger, als in den ſoge⸗ 


naanten Ausverkäufen. 


[Baupielsweiſe (bier noch nicht da⸗ 
geweſen ß „f nr, 
5 Dtzd fünf Dizd. Wäscheknöpfe 
für nur 10 Pfennige. 
Touristenhemden v. 2 M. an. 
Derrenftiohhüte (fein Geflecht 

uur 1 Mk, Werth des Jſache. 
b Kinder hüte ſpottbellig. 

A Her. gib een 


WW. Boetticher, 


bei Beginn der Controllverfammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizei⸗Behörde Wer Yirnniltr Inh. Paul Meyer 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 20 Z Agiſt. al. Spediteur, f 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung ganzer Unzig, 


bon Zeinmer zu Zimmer incl. 
und Auspacken. (284) 


— — — ——ñ— — 


Ein⸗ 


verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 


haft wegen Körperverletzung verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver- 

haften und in das nächſte Gerichts⸗ 

Gefängniß abzuliefern. D. 18— 92. 
Culm, den 31. März 1893. (1387) 


Der Königl. Amtsanwalt. 


Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. CTT 
Ferner wird zur Kenntniß der Betheiligten, gebracht, daß: Mit meinem. 
1 


. der frühere Kontrollplatz Gr. Tezebez nach Baierſee verlegt iſt, 8 1 f 
2. die Ortſchaften Nawra mit Boguslawlen, Warſchewitz und Bruchnowlo dem Renu uſſor tirten Lager 
in Juwelen Uhren, G»ld;, Zil: 


Controllplatz Culmſee zugetheilt ſind, 
3. der frühere Controllplatz Buſchkrug nach Podgorz verlegt und ber, Gra at und Coroll 
waren halte mich britens empfohlen. 


75 in Ottlotſchin ein neuer Controllplatz eingerichtet iſt. a Ri ' 

Es haben nunmehr ſämmtliche Perſonen, welche früher zur Controll⸗Verſammlung ELSE REEL 
in Gr. Tezebez zu erſcheinen hatten, dieſelbe in Baierſee, Nenarkeiten und Ne a: 
diejenigen der Ortſchaften Nawra mit Boguslawlen, Warſchewitz und Bruchnowko] werden wie bekannt ſauber und billig 


ĩuU— — ———— —EU—ñ—ʒ mEn 
1 * Mk ıh 1 milde W 

: COGNACHE e 
. l „ u 
um M. 2 0 Zoll billiger als franz, | 
A Vertreter gesucht — 
bein. Oognac-Gesellsch. Emmerich a, Rh. \ 
— — EEE nn rn 


Te. 


— nn nenne 


_ 7 2 nn 
Erlaube mir, auf 
mein vollſtändiges 


— 


Steckbrief. 


in Culmſee mitzumachen. 


(1317) 


Es gehören: i t 8 
a. Zum Controllplatz Podgorz: Brandmühle, Buſchkrug, Cierpitz, Czernewitz Gut 8 
und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jeſuitergrund, Kunkelmühle, Koſtbar, Lugau, Niedermühle, 
Gr. Neſſau mit Wymislower Kämpe, Ober⸗ und Schloß ⸗Neſſau, Philippsmühle, Piask, 
Podgorz, Regencia, Rohrmühle, Rudak, Schlüſſelmühle, Stewken, Stronsk, Grünthal und 
Dziwak. a j 
h. Zum Controllplatz Ottlotſchin: Aſchenort, Brzeezla, Brzocza mit Wydrzygroß, Ex 
Neu- und Holl.⸗Grabia mit Wirbelthal, Kuchnia, Kutta, Maciejewo, Ottlotſchin mit Ott⸗ 
lotſchinek und Karſchau Pieczenia, Stanislawowo⸗Poczalkowo und Sluzewo, Wilki⸗Kämpe, 
Wudek und Korezemka. f 
Die Controll⸗Verſammlung in Baierſee findet an der Oſtſeite des Gutshofes dort- | Silp. Damenuhren 16 Mk., Regulateure 
ſelbſt, in Culmſee vor dem Gaſthauſe des Reſtaurateurs Wittenborn (Villa nuova), in Wand- und Weckeruhren ſehr billig 
Podgorz an der Ringchauſſee, in der Nähe der Wohnung des Wallmeiſters Girt und in Reparaturen, 
Ottlotſchin in der Nähe 
Thorn, den 9. März 1893. 


Der Magiſtrat. a 
Bekanntmachung. Voltzeil. Bekanntmachung 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines] Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 


Gegen den Käthner Rudolph Fie- 
gel, geboren am 15. Oktober 1867 zu 
Scharnſee, Kreis Culm, zuletzt in Kiſin 
aufhaltſam geweſen, welcher ſich ver: 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Beleidigung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Gerichts⸗Gefängulh 
abzuliefern. D. 10492. (1386) 

Culm, den 31. Marz 1893. 


Der Königl. Amtsanwalt. 
Oeffentliche Zwangs und freiwillig 
eee 

., 


Dienſtag, 11. April d. 
Vormittags 9 Uhr 


Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 J he Garanite. 
Nikefuhren 9 Mk., Silber-Re 


ur Reparatur abholen. — 


werde ich vor der Pfandkammer des Bureau⸗Aſſiſtenten baldigſt zu befegen. Das] für die Waſſerleitung und Kanaliſation wer⸗ = Thorn. (1079) 
Königl. Landgerichtsgebäudes Hierjelbft | Schaft beträgt pro Jahr 1050 DE. und steigt] den die Araberſtraße auf die Dauer von 6 ( a 1 H ö | — — - 
1 Sopha mit buntem Bezug von 4 zu 4 Jahren um 180 1 5 Mk. ag ste 0 eh Sana . I Sämmtliche brlbllgar erobe ii Berliner 5... 

i i i r Penſion ir wir en Militär⸗zur Copernikus⸗ Stt e Dauer 3 8 . 7 | * a ö 

87 SKiften Cigarren, 300 en die Ca der Militärdienſtzelt 1 Wochen, Seglerſtraße von der Araberſtraße ] wird janbev- und Bijipend nach nue W asch- u. Plätt-Anstalt, 
Nn Cognae, 60 Flaſchen angerechnet. Der lebenslänglichen Anſtellung bis altſtädtiſchen Markt auf die Dauer von I Set au et Er mr, Bestellungen ‘per ‚Postkärte 
um, 1 K } Bene: muß eine ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung 4 55 vom 11. d. Mts. für nee 1 155 0 hene HANSE N] 4 Globig. Klein Mocker 
ier, ſowie ver- bei 8 en Gehalts vorausgehen. und Reiter geſperrt. 38 Eule, 5 5 . —K— . — 
Por zellangeſch D bei Bezug des vollen Geha geh Thorn, del . April 1808. Giniatezynski, 


ihirdene Möbel, als: Tiſche, Bewerber, welche eiue tüchtige Ausbildung 


and: und im Bureaudienſt, insbeſondere auch in 
eee 9 Führung der Rekrutirungsſtammrollen, im 


; l Ar ; Einquartierungs⸗ und Servisweſen ein⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | ſchließlich des er ee 
Zahlung verſteigern. (1385) 


nungsweſens nachweiſen können, wollen ſich 
Thorn, den 7. April 1893. unter ne ihrer Zeugniſſe, eines 
Barte , Gerichts vollzieher. es 


Lebenslaufs und Civilverſorgungsſcheins 
” 
enfionare 


bei uns bis zum 15. April d. Is. melden. 
finden gute Aufnahme Brückenſtr. 


Seglerſtraße 25, erſte Etage. 
Daſelbſt wird auch Unterricht im 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
an fi Zuſchneiden ertheilt. (1023) 


Amir ok. 
Dienftag, den 11 Apri d J., 
von 10 Uhr ab (1352) 
werden im hieſigen Bürger⸗Hospital Nach⸗ 
laßſachen öffentlich u. meiſtbietend verſteigert. 
Der Magifrat. (Gelhorniſch eiuhandlung 


PPP ⁵ͤ ͤ ro ame DE runder anamrnuennere. 2 8 
1 Familienwohnung 1 Ti. hoch nach Piötz & Meyer, 
v 


— — 


unſer Geſchäft 
Thorn, den 30. März 1893. (1260) 
Der Waniſtrat. 


1 


montoir 15 Mk., Gold Damenuhren 26 Mk., 


wie bekannt, ſauber 


des Bahnhofes Ottlotſchin (Turn⸗ und Spielplatz daſelbſt) ſtatt. und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
(1052 Rathenover 
rillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. 


Vom |, Apr l befindet ſich 


wu We gd 28 


SVarglager 

aufmefkſam zu machen 
reife billggſt. (781) 

D. Körner, Bäckecſtraße II. 


Halbe Antheile à 1 Mk. 75 
empfehle ich hierzu: 


(Porto und Liſte 30 Pf.) ( 


0 O f en 
m großer Be: RT. 
"Ba:schnick, Zörf meter, 


e® . 
Wäsche 
kann a trocknet werden in 


Hildebrandts Garten. 


g Neue Grün-Str. 3. 


me ; N 9 er: Prei gei Diensten. 
16, 1 Tr. rechts. (4845 I jrol. mol. 3. z. v. Araberſir. 3, III I a; ee, l en 
enn 45 3 


»i arlenburger Geld⸗Lotterie. Hauptgew. 
90 000, 30000, 15000 Mt. Ziehung 
am 13. April. Originallooſe à 3 Mk. 25 Pf., 
Pf. Außerdem 
empfehle Antheile à 10 Pf., 11 
Stück für 1 Mk., worauf man im günſtigen 
Flle für 10 Pf. 1500 Mk. gewinnen kann. 
ernst Wittenberg, Lott.⸗Compt. 5 


Auswahl empfiehlt billigſt 


8. Sello, Berlin C., 


Conserven, Delicatessen en gros. 
Specialität: Hummer in Dosen. 


- 


OR. Ära nz a ER a ge 8 12 5 5 N 5 ER a 


£ 25 estaana⸗ x A 


+ 
3 


prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. & 
2 t, en Seilerſtraße 27, I. Aus- 
3 8 Im 


dern gewaſchen, gedämpft, des inſi⸗ 
zirt, getrocknet u. von allem Schmutz. 
Bakterien, durch Chemikalien, Naß⸗ 
und Trocken hitze befreit. 
„Hines 
Aunſt⸗ und Sch ö färberei 
u. chem. Wäſcherei, 
11 S o e ſt va ße zul 


dabei 10 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 
2 eirfaitenen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 


ir ir — 8 5 N 5 N 2 * 1 * u“ 4 | u 4 2 | r 7 8 f . 
1 durch Exkältung entſtehender I IN. f e 5 } hnleidende 
er eier Fahnen hr üben! ! kahnen! 8 e 
v enn ei eig! j 1 1 U ei i 
\ I Hausmittel angewendet u. Der 3 a 8 ; * ? Breiteſtraße 21. h 
1 den alf d hat ſich in 8 9 Empfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 0 9 0 (1268) Alex. Loewenson. 
f ine Firma zur Lieferung von J Be 
bejte Cine onna IS. — reer 
erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 88 2 1 { — . Vi 
Fee Vereinsfahnen und Bannern gestickt und ge aalt in zuridaefeht 
tismus, Sid en, 8 n 4 j 
j Tea aut ee Rücken⸗ 8 sowie ®chärpen, Fahnen bänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 8 D 8 H 2 
d ſchmierzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. 8 5 weder Art, Wappenschilder, Ballons et. etc. zu anerkannt sehr 0 (1816) 15 + eyer. 2 
deshalb in faſt Ls Hauſe zu finden. 8 T N » le ehe 8 1 —— R f 5 
* f ien iſt z BD 5 5 Mk. * Offerten nebst Zeichnungen gratis und franeo. x Königl. belgiſcher Zahnarzt Bi: 
ie Flaſche in faſt allen Apotheken zu 4 .. . i we; 
i haben. Da es minderwerthige Nach⸗ 8 9 Otto Müll Er, ' 5 Dr M Grün 1 
rich e ey 8 9 Falnenfabrik in Godesberg n. Rhein. 2 & 0 = 
Rinters 1 Expeller. | 2 8 IR . NN BR in meer 3 4 1 
; e —8— Er al = | vie Grosse Silberne Denkmünze reitestrasse 2 
2 4. Deutschen Landwirthsohafts-Gesellschaft 3 
. für neue Geräthe erhielt 1802 Ar Ni Schmerzloſe 
[Bergedorfer ahn -Mperatiocnenz 
f A “ 1 1 künſtliche Zähne u. Plomben. 
| 5 Krankheiten von ihrer gan n N 1 * Nlex. l.vewerson, Bu: 
ern halten will, muß in aller⸗ 2 Breiteſtraße. 21. (3051 8 
4 3 Linie für nn Reinigen ihrer 18, Stettiner Pferde — Lotterie ‚Hand-Separator. 5 — — m 
i 2 einer pa⸗ ig a 3 Nd b 1 
d Ba en 8 19 wenne | 1 5 hochedl⸗ MS b 1500. 2100 =] eibstyerschuldete Sehmüche $ 2 
0 r Männ 5 m e en 5 
p nigungs Maichine, werden die Fe⸗ Abe e p e 5 IE 1 Pferiekraft Mk 1950] e . ; 


Liter m, 
830 Goepel „ 950 
500 Liter m. 

a 
ln: 1Meierin,, 590 
195 Liter mit 

9 1 Knaben „ 300 


Looſe (11 St. 10 Mt.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 
er & * . 20, Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, 
Poſtanweiſung oder auch gegen Poſtmarken der Hauptcollecteur (814) 


Rob. "Ih. Schröder, Lübeck. 
u rt er 55 55 . 
a iehung Mai. le 
Kaiser F. ledrich⸗ e Looſe 1 M. Liste u. Porto 30 Pf. & a 60 EN Be 
| Bek ante Glücefollcite. EREEREEEDEEE | Bergedo: fer Eisenwerk. 


GE Bek ante Glücks kolle ite. — rtreter für Westpreussen 
Marienburg. — ſchon Donn uſtag, den 13. und 14. April. u. Reg. Bez. Bromberg 


——— — 


Für Ri Bet ing f MM fr iu 4 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, 2 keine Berufs⸗ A 
ſtörung, unter Garantie. WE Briefen * 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Mann 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
ai bei Säckingen, Baden.“ m. 


Ueber 46 000 Stück im Betrieb. 


— in 


rl 


. Zur Ausfiigrung der schon j 


forderlichen H ge uni tgew. 375 000, Dptgeiw. 90 000, 30 000, 15 000, 2 46000, 6%3000, 12561500 M. N Akten u. lunaen Männern 19 
Ind 0 Orig. 3 M., „ Ant nur 1,60, % 85 Pf. Porto u. „Liſte 30, Pfg. . V. Mei L 4 III. wird die in jungen Mänr Au * 
6 117 auf diele Zeitungsannonce. Freiburg. Pr. wie oben. Stettin. 1. M. Billig. Bromberg, Bahnhofstr. 49. Inge Bar ‚Schrift dos Ned. = 
8 } Sende auch Re ae A. Gerloff, Nauen bei Berlin. 1 1145) „ nina ̃— ... — r. Mü 2 as 1 
22 nad, 2 2 2 


der 2 aim Antagen m 
ten der Gebäude, der Neuzeit ent: 
prechend empfiehlt ſich das Spezi l⸗ 


für Wferdebefiber 


iind meine Mittel gegen Krupp 


1; Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
| 


sowie dessen radicale 2 zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 


e | 


I m 
se Magen-Tropfen, 


A boztveflich wirkend bei Kraukheiten des Magens, ſind ein 


unentbehrlichen, alikorumter Haus- und Palkamittel. 


geſchã t von (1259) 9 für 1 Mark in Briefmarken. 1 
N 10 Wirkung übernehme ich jede Garantie. Eduard Bendt, Braunschwel : 7 
R. Schultz, Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. er 9 


Baullempnerci, Neuſtädt. Markt 18“ 
Mit jeder Auskunft, ſowie Dede 9 
anſchlagen ftene zu Dienſſen. | 
N i ſe äfes röff nung. | 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir ergebenjt ans 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, in der 
Kulmerſtraße Nr. 15, ſchrägüber dem Hotel 


Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
Bund Raucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 . (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


f wird durch meine 1 
Jeder] Katharrpaffilen 
binnen 24 Std. radikal 
Huſten beſeitigt. 8. A. Jsleibd. 
In Beuteln à 35 Pfg. Br 

in Thorn bei Adolf Majer, Drwgenddgl. 


Merkmgie, an welchen man Magentrantpeit en erkennt, fd: kppetit⸗ 


Hogzpantoffeln, 


u ’ „Thorner „ein N u) 16 ee 7 L aligteit, Schmäche des Magens, übelrierhenher At em, Blühnug, ſaures Breiteſtr. A. C. Gucksch, Breiteftr, u 
Scale € ee, VCC ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in] Anton Koczwara, Serberir, , (498) 
den mit Reparatur⸗ erkſtatt, eröffnet fe 1 ann 32 Roy en 0 . Magen U eilt, e LH vorzügliche 1 Ausführung. TE RE EHER VERTRETEN 
5 Spei e 8 Ir 
oira auısienhe Wi! MM a N N e Mechanilche golzwaacen um |Sehwetelmilch- Seife 
vg eiten 8 
ige da 1 705 Hervenz, ik U. ee Fee S 0 Pautinen⸗ Fobrik von Beinh. Withelm, Berlin 
underſchuhen, Haupt ſämmtlichen zu Doppel asche m gen, Prei 1 A ‚DR reg 15 u Pr. 0 = ift von ärztlichen Kapaeitäten durch den Er⸗ 
dieſem Fache gehörigen Arakeln Halten. REN N a er — 85 55 — en 
| auge aber gan Id peel. ib JV el ee e 
? aher garant rompte, iD) tiazeller gen: € 1 fg. zu haben in der Königl. Apotbeke 
reell 9900 ; 0 598 
dieſes mein dale antes. 62 . Tyhorn, Rae thsopothek 3593) 19 von J. Mentz, 783) 
ſchätzten Wohlwollen angelegentlichſt empfehle, J e VNTCRESCHEERTITTETE | N. 
bitte ich um hütte nterſtützung. ? "IE ee: * 2 Edm und P aulus 
Da Herr Kwiatkowskl nach Strasburg & 9 * * BE halbieinen und a Postkarten mi belie- © 
15 „ ich big ehrten 3 . 3 € N bau mwollen “| 0 2 855 Aufüruck auf „Origi- 54 Nusik-Insirumenten- 
1 N 
| la 15 A 1250 W a are nu. WI 8 @ 13 egegens 6 nde 2 nal- 6 7 a 2 4 Fabrik 
7 Hochachtungvoll und ben jeder Art iu jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 8 B 4 3 * | 
I. Angowskl, Schuh mach ermeiſter | & Preisen direct von den Webstühlen!, A| * (500 > 7 > Markmenkiroben, 2 
h Thorn, ‚im rn ig Schlesische Handweberei-Geselischaft Ne r 1 Streich. Holz- u Blech- 
6 .... Boeben"ersehie Schubert & Co, Mitte wa de. 3067) 5 10 92 8 Instrumente; Harmonikas = 
ö Lütt. das eig Dienst- ji Proben franco. Tausende von 28 für rege Waaren. * Preislisten gratis u. franco 
n 2 N Fe eee 155 


mädchen, wie es sein soll. - 
25 en Gebunden 1.20 Mk. 8 
1 Die vorliegende Bus ist Lieht 


PPP V 


a 
Rund d⸗ E mit Aufdruck, gutes Papier 8 | 
ichen, i 


6 Hofimann- 


Hans 


in verschiedensten Farben 4 


FR Jan e fee Reine gel eigen. Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 3 . 50 Bes N Nat ken, me E 
Dienstmädchens im eier wie billigt bei Gr empfiehlt x > 1 . 8 A 
elegantesten Hutshulte din Pazı! Ulmer & K aum, die Rathsbuchdruckerei 1 sh, at Shin ft, 9 
g Als Ben en 19 95 g 2 Ernst Lambeck. W Beriin,Serüsaiomerst.1e, 1 
a . t A gan * 
en e n 0 &) sangen u Hulghandtung, Dampffäge-, Hobel- nud 8 SNN — Airchlſche Nachrſdhfen. 
7959 8 Gin 25 ee 0 15. Cnimer-Chanſſee 49. ——ꝛ Am ae a = 

enn 1* 1 = - 2 eee eee —— — N nf evang, see. A 

—— ng BL. chen erfolgtem Vert auf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft Bi, Korm 2 99 25 Bau 1 Stachowitz 1 

Er „ eim ut achher Beichte: erſelb 9 
Ins. Wer vel Einkauf vn tieferne Bretter jener Art und Manerlatten⸗ Abends 6, Uhr: Heer Puarcer Jacobi. 7 

N 18 5 Ih 11 K | j Kollekte für den Provinz.-Verein für Innere 

' KA SER ETgBrLIBTeHEnd inferitt man im | 1 

i e eee eee 5 Kögigsberger 1710 A evang. ng. Riecke. J 

| 0 2 0 orm. r: Beicht 

5 1 Ein Wahrer Schatz 1 pl fg 1 Anzei fi Vorm. 9 Uhr: ! Bl Pfarrer Andriefien. 
9 für die unglücklichen Opfer der |) 8 Kollekte für arme Studirende der Theologie. * 


Nachmittag 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 


2 — 5 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Evang kal Kicde. 2 
Nachmittags 3 Ihr Kindergottesdienſt. 


Dr. all een 8. 


lugen⸗ Bon! 1 


. mit ea. 0 Rencheldl; 700% Alcohol 


| Stärkung und Erhaftung 5 
N * 


0 y 
der bestell, die neuss on Muster dos 


Ostd. Tapeten-Ve -Gesehäfts || 
von & BE schleising 
nin ——— 
Dieselben übertreffen an aussergewöln- 
licher Billigveit und überraschender 


Selbstwefleekung (Ouauſe) . Inſerate werden billigſt berechnet: 
und Geheimen Ausſchwelfungen Stellen Hefuche und Angebote, 
iſt das beriit zmte Werk: 1 | Juts⸗, Häuſer 20. Käufe und Ver: 


Dx. Retaus Selbstbemahrung ( engage ag g eigene 
FFF 


nement pro Quartal nur 75 Pf. 


Wen alles andere und werden auf ; 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis? 5 bei jeder Poſtanſtalt, höchſtinter⸗ 1 
en -überallhin fi gde; 78 5 1 x a Bun . ne ln efanter Nba daher weit el & 8 1 . 44. Nl, 1 

N = Al in ichter Güte dargestellt |fi lichen Folgen disſes alters lei J breitet. Provenummern gratis u. WI. bang. Gemeinde zu Mocher. 75 
ictor la-. apeie! in Nor Apothieke von Dr. Franz |] ‚1 ſeine, aufrichtigen Belehrungen bunt 5 belt alte u. J Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt ö 


franko. Abonnenten erhalten unſeren 
Kalender 1893 gratis. (884) 
Expedition des 
Königsb. Sountags. Auzeiger“, 
1 Pr., Kneiph. 1 26,1 


Herr Pred. Pieierforn. 1 
Nachher Beichte und Abendmahl. 6 


Evang. Gemeinde u Podgo 
BE oo 9 Uhr: Gollesdienſt. 5 1217 


4 A en: 5 "Gustav Geiss Nachf. in Aken ; N retten jährlich Tauſende vom 1 

kee Blue ars en. Fri Zu beziehen in Flaschen f . ſicheten Tode. Zu be has hen durch 

ln A J, 2 und 8. ut, cen direkt 15 5 dos Ver lags Magazin in Leipzig, 5 

— Thorn: Ju 55 Apotheken. Neumarkt 34, ſowie durch jede 1 

ur Al 3 tettiner Pferde⸗Lotterie, Zieh am J. Mal, Buchhandlung. 987 
> f empfiehlt ſich ene . Kate 2 


— 


Herr Pfarrer Endemann. 


Zieh. 17. Mai. ieee eee eee nn Neuſt. eonn icdhe. 
ee Ammon ur Tan] 000 Mark „mitm iii 
Ee lerſtraße 30. (1039) Klavier, verſch alte Möbel, Haus gegen hochfeſne ſtädtiſche Hypothek ge⸗ firme en Kr A ai m * 


Porto und Liſte 30 Pfennig. gerüthe Däcker ſtraße 41. g ſucht. N R. 19 poſtlag. erbeten. des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


9 Ziehung am 13. und 14. April 1893 Mt. 


Loos je IH Gew. 90 000, 30 000, 15000 Mk. — 2 à 6000 ME. — 5 à 3000 Mk. 12 à 1500 Mk. ze. ze. 


= Expedition der „Thorner Zeitung“. Goos 
Bekanntmachung. KRKKÄKKKRKEKOKKKKRK ccc 


* 
Dem geehrten Publikum von Culmſee und Umgegend : 


geftatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze in 


5 + + 5 55 i . F. L 
8 pr 0 C enti 90 E N eut [ che Reich 8 Anleihe. n engl Fam . — e 


der Firma: 


W. Kwiecinski 


Drogen-, Chemikalien-, Farben⸗ 
u. Parfümerie⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Die von mir während einer Reihe von Jahren in den bedeu⸗ 
tendſten Häuſern dieſer Branchen geſammelten Kenntniſſe, meine 
allgemeine Geſchäftserfahrungen, ſtrenge Rechtlichkeit, ſind die Mittel, 
die mich in den Stand ſetzen, das Vertrauen der mich beehrenden 
Kundſchaft zu erwerben. 
5 Indem ich um freundl. Unterſtützung meines Unternehmens 
2 3 a itte, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 
Privaf-Actien-Bank am 11. ril 8. J. von 9 Ahr mitt i und von 2 2 — 
e a en (1827) W. Kwiecinski 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 Mark mit vom A| 
15 l 21 a ee 3 ir 80 0 . sh . DDr 
tikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf > Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
g ae dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages O000000000000 0000000000000 
zu vergüten. f ne 7 5 
Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem M G t [ D t t 
Tages⸗Kurſe zu veranfd = — fende Zeichne elle als zuläſ W 0 ein E a he n E U je 


Kur ſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor 
der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 2 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit 
den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 0 8 


Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlungs des Preiſes (Art. 3) 


abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
½ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. F Menzel 
A? 5 15 5 „ 2, Juni d. J. *. 7 
4 „ * ” ” 5 5. Juli d. J. 
0 „ 13. Septemder d. J. (4307) Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 


4 ” * * 1 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme 


muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 00000000000 0 000000000000 
— ——— —ñ—kſ—ä— U — | 


25 e * die 1 Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. gaht — 
. rtikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlun N | fee N * 
einer Conventionalſtrafe von fünf nt des fälligen Betrages erfolgen. R i ; B++++t++ +r+ | ++ + + 17 

Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. ge Zur Ausführung von 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme 
der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 

„Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium 

ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Dar Herr Reichskanzler beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung den Nennbetrag von 


Einhundert und Fechzig Millionen Mark 


Reichs⸗Anleihe auszugeben, welche wir unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auflegen. 
Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 6. April 1893. 
Reichsbank⸗Direetorium. 
Dr. Roch. Gallenkamp. 


Bedingungen: 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig ftatt bei der 
* jauptbank und General -Sirection der Seehanòtungs- Societät in Bertin, Bei fämmt- 
ichen Aeichsbank-Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Danzig Bei der Danziger 


KRARKKKAKRKKKRKKKK 


Kanalisations- u. Wasserleitungs Anschlüssen, 
jowie 
Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen 
nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinften * 
Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. 


fr 
: 
Br Durch langjährige Erfahrung, ſowie ftetes Lager und Selbſtfa⸗ 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 7. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
brikation ſind wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten 
Ausführungen prompt zu dienen. (1343) 


Zprozentige konſolidirte Preußiſche Staats⸗-Anleihe. Bern n e e 8. 


1 
D. Herr Finanz⸗Miniſter beabſichtigt, auf Grund der ihm geſetzlich ertheilten Ermächtigung einen Nennbetrag von ſtpr 12 
g Finanz- ya = 1 170 I run er ihm geſetzu . 5 eilten Erma 0 ung einen Nennbetra a ee 4 > + 
Einhunderkundvierzig Millionen Mark konſolidirker Preußiſcher Stants-Anleihe . —— a ne 
f 


auszugeben, welche wir hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auflegen. Die Anleihe 54 — a Robert Tilk 


= empfiehlt als Spezialität 
% 


* Zmgjalousien, 


. 
Rollladen 2 


und 


Nolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


+++ 


iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinfen. 
Berlin, den 6. April 1893. 
Königliche General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Soeietät. 
von Vurchardt. 


Bedingungen: 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 2 
bei der General⸗Direlition der Heebandlungs-Hocietät und der Reichshauptbank in Berlin, 

fämmtlichen Preußiſchen Begierungs- Hauptkaffen, Kreis- und Stoeuerkaffen, der 

Meichsbankbaupffielle in Hamburg, fämmtlichen innerhalb Preußens belegenen 

Meichsbankanftalten mit Kaſſeneinrichtung, ferner in Danzig bei der Danziger Privat- 

Aetien-Bank am 11. April ö. J. von 9 Ahr Pormittage Bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr 

Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 0 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 5000 Mark mit 
vom 1. April 1893 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 86,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. = 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die laufenden Stückzinſen und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem 
Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor 
der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. = \ : 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. . 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den 
Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. ; 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) 


Im April d. Js. erſcheint: ö 5 

Die Provinzial- Hauptstadt Danzig 
in ihrer 

hiſtoriſchen, culturhiſtoriſchen und ſprachlichen Entwickelung 


von den älteſten Zeiten bis zur Säcularfeier ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 1893. 


Volſisſchrift in Skizzen, als Fellgabe allen Weſtpreußen 


abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 1 
; 1/4 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 3. Mai d. J. zur Erinnerung an die Vergangenheit ihrer Hauptſtadt 
al 9 5 R 2. Juni d. J. gewidmet von (719) 
** 3 7 = „5. Juli d. J. IJ. N. Pawlowski. 
1 „13. September d. J. ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 4 Mk. — Subſeriptionspreis 3,50 Mk. 


4 * ” ” * 5 £ 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 3. Mai d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme 
muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 5 

Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung 
einer Konventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 

Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. FIT 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der 
Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 

Artitel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, von der General⸗Direktion der 
Dae . ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtausch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht 
werden wird. 


Vorausbeſtellungen zum Preiſe von 3,50 Mk. nimmt bis zum 1. April ent⸗ 


gegen die Buchhandlung von 
Alter Lambeck. 
Das Werk kann bis 1. April auch in 7 Lieferungen à 50 Pf. bezogen werden. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt u Mecklenburg. weitere Auskantt ertheitt: Dir. Jontzen. 


739) 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 6. April d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Wie wir erfahren haben, werden in Thorn und Um⸗ 2 SET : g f 
Warnung. aan den e die beim ü 155 de rock. eich. Speichen, Schwertlilie Roman von 
peller nicht ausdrücklich Richters Anker⸗Pain Expeller verlangen, ſehr oft des⸗ n- en- Eichen- und 4 0 
halb minderwerthige Nachahmungen überreicht, weil die Verkäufer an der Rüſter ale 5 Sophie Junghans. 
unechten Waare mehr verdienen. Wer alſo das altbewährte, ſeit 25 Jahren tatten in all 1 tärßen Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin 
rühmlichſt bekannte Richterſche Fabrikat haben will, der verlange beim Einkauf Mauerlatten in allen Htärken, r HA Nütben cin anne: Anäriel. 


gefäligft jedesmal ausdrücklich Richters Anker⸗Pain⸗Expeller und ſehe genau| ſowie alle Sorten Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich 1 Mark 5 
danach, ob die Schachtel auch oben und unten mit der Fabrikmarke Anker Kieferne Bohlen und Bretter Das J. @nartal 1 kaufenden Jahrganges der „Bactenlaube* kann 3 
. a u 17757 0 oe Es 05 11 40 rf f PURE Ba (89 Probenummern fendet auf Verlangen gratis und franke (1203 
werthigen Nachahmungen vor ſich, man im eigenen Intereſſe ſcha - 3 a . 
n md für ſein echtes Geld kann a den echter Pain-⸗Expeller 0 a r 1 K 1 0 0 m a n n, Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Er ipzig. 
verlangen. (4206) Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 


— ſ———— —— — — — 
Druck und Verlag der Ratbsbuchoruckerei von Ernst Lambeck, Thorn. 


